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Tages neuigkeiten. 


Berlin, den 8. Juli. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Geheimen Ober-Regierungs⸗Rath Kahle 
den rothen Adlerorden zweiter Claſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen geruht. Des Königs Majeftät 
haben Allerhoͤchſtihrem Geſandten von Brockhau⸗ 

fen das von dem Koͤnige von Schweden Majeſtaͤt 
ihm verliehene Commandeur⸗Kreuz des Nordſtern⸗ 
ordens, und dem Legations- Secretair, Rittmeiſter 
von Engelhardt, das Ritterkreuz des Schwerdtor⸗ 
deus zu tragen geſtattet. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben dem Vicepraͤſidenten des Conſiſtoriums, Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegiums und Medizinal⸗Collegi⸗ 
ums der Provinz Brandenburg, Weil, den Cha⸗ 
racter und Rang eines Geheimen Ober-Regierungs⸗ 
Rathes zu ertheilen geruht. a 
Berlin, den 10. Juli. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem bisher bei dem Neuchateler Depar⸗ 
tement angeſtellt geweſenen Kriegsrath Noack bei 
deſſen Verſetzung in den Ruheſtand den Character 
eines Geheimen Hofraths, und dem Buchhalter 

Kleiſt bei der General⸗Militairkaſſe, fo wie dem 

Rendanten Meſtag bei dem hieſigen Cadetten-In⸗ 
. fitut den Character als Kriegsrath zu verleihen ges 
ruht. — Se. Exellenz der Geheime Staats- und 

Kriegsminiſter, General⸗Adjutant Sr. Majeftät 

des Koͤnigs, General⸗Lieutenant von Witzleben, 

iſt geſtern an den Folgen eines Schlagfluſſes mit 


Tode abgegangen. In dem edlen Manne haben 


Koͤnig und Staat einen großen und allgemein an⸗ 


erkannten Verluſt erlitten. 

Berlin, den 11. Juli. 
nig haben dem Herzogl. Sachſen-Coburg⸗Gotha⸗ 
ſchen Kammerherrn und Miniſterial⸗Referendair 
Edgar Eduard von Loͤwenfels den St. Johannk⸗ 
terorden, und dem Detan und katholiſchen Pfarrer 
Stachowski zu Storchneſt im Regierungsbezirk Po⸗ 
ſen den rothen Adlerorden vierter Claſſe zu verlei⸗ 
Den geruht. l 

Dem. Bürger und Lotterie ⸗Untereinnehmer 
Georgius zu Lauban ſind mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs 25 Louisd'ore, 3 Ducaten, 30 Thaler 
in Courant, ohngefaͤhr 2 Thlr. in verſchiedenen 
Muͤnzſorten, 2 Caſſenanweiſungen & 1 Thlr., 2 
Caſſenanweiſungen zu 5 Thlr., eine Caſſenanwei⸗ 
ſung zu 50 Thlr., eine Schuldverſchreibung uͤber 
5 Thlr., eine dergl. über 5 Thlr., eine dergl. Über 
14 Thlr., eine dergl. über 20 Thlr., eine dergl. 
über 29 Thlr., 6 ſilberne Eßloͤffel, 6 filberne Caf⸗ 
feelöffel, "und eine zweigehaͤuſige Taſchenuhr ge⸗ 
ſtohlen worden. Ueberdies wurden im Laubaner 
Kreiſe in Zeit von 14 Tagen noch mehrere Dieb⸗ 
ſtaͤhle verübt, und zwar bei dem Großgaͤrtner 
Queiſſer in Eckersdorf, bei dem Häusler Runge in 
Nieder⸗Steinkirch, bei dem Böttcher Arnold in 
Wingendorf, und bei dem Ortsrichter Schmidt in 
Niclaus dorf. a 


Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


Ober und Ricderlauſtger ann. 


ar 


Miscellen. 

Die Schleſiſche Chronik vom 4. Juli enthaͤlt 
unter der Ueberſchrift „Bernhard's Ent⸗ 
ſchaͤlungs⸗Maſchine der Hülfenfrüds 
te“ Folgendes: Die Huͤlſenfrüchte find für die 
Ernahrung der Menſchen von ſehr großer Wichtig⸗ 
keit. Sie enthalten eine viel größere Menge an 


nährendem Material, als irgend eine andere Nah⸗ 


rung vom gleichem Umfange, vielleicht ſelbſt nicht 
einmal das Fleiſch ausgenommen. Dieſer Satz 
iſt ſo zu verſtehen, daß ein Pfund Erbſen, Linſen 
oder Bohnen an naͤhrenden Beſtandtheilen ungleich 
reicher iſt, als ein Pfund Brod, Kohl, Ruͤben 
oder ähnliche Gemüfearten. Hierzu kommt noch, 
daß die Hülfenfrüchte nur langſam durch den Ders 
dauungs⸗Apparat gehen, mithin das Gefühl von 
Sättigung viel laͤnger zuruck laſſen, als die mei: 
ſten andern Speiſen, ein Vorzug, der bei der ar⸗ 


beitenden Claſſe von großer Wichtigkeit iſt, bei 


welcher die Mahlzeiten ſo eingerichtet werden muͤſ⸗ 
ſen, daß das Beduͤrfniß nach Speiſe, alſo das 
Hungergefühl, ſich erſt nach längeren Zeitabſchnit⸗ 
ten, etwa nach 6 bis 7 Stunden wieder bemerkbar 
macht. — Die genannten ſchaͤtzbaren Eigenſchaf⸗ 
ten der Huͤlſenfrüchte würden indeſſen auch den hoͤ⸗ 
hern Staͤnden zu Gute kommen, wenn die Schwer⸗ 
verdaulichkeit der genannten Gemuͤſearten ihrer aus⸗ 
gedehnten Benutzung nicht im Wege fände. Der 
Umſtand, daß ſie nachhaltig ſaͤttigen, einer man⸗ 
nigſachen Zubereitung fähig ſind, und endlich, daß 


ſie ihres Wohlgeſchmackes wegen faſt von Jeder⸗ 


mann geliebt werden, wuͤrde ſie in der That zu 
einer Familienkoſt, ſelbſt der hoͤhern Stände, ge: 
eignet machen, wenn nicht die Beſchwerden, die ſie 
bei nur einigermaßen ſchwachen Verdauungsorga⸗ 
nen hervorrufen, viele Hausmuͤtter abhielten, von 
den ſonſt fo nutzreichen Eigenſchaſten der Huͤlſen⸗ 
früchte Gebrauch zu machen. Die Unverdaulich⸗ 
keit der Huͤlſenfruͤchte hängt indeß nicht allein von 
dem hornartigen Gewebe der Hülſe ab. Es kommt 
hierbei vielmehr ein Umſtand in Betracht, der erſt 
in der neueſten Zeit bekannt geworden iſt. Die 


Sie hat namlich auf Weg innern EI? einen 


eigenthuͤmlich ſcharſen Saft, etwa dem der Zwie⸗ 


bel aͤhnlich, wenn auch nicht an Geſchmack, fo 
doch an Wirkung. Dieſes ſcharſe Princip wirkt 


aͤußerſt nachtheilig auf ſchwache Verdauungs⸗Or⸗ 


gane, und ihm allein iſt es zuzuſchreiben, daß bei 
dazu disponirten Perſonen, nach dem Genuß von 
Erbſen, Linſen und Bohnen betraͤchtliche Verdau⸗ 
ungsbeſchwerden entſtehen, die ſich groͤßtentheils 
als krankhafte Luftentwickelung zu erkennen geben. 
Das ſogenannte Durchſchlagen der Gemuͤſefruͤchte, 
wodurch die Huͤlſen getrennt werden und zuruck 
bleiben, iſt nur ſehr wenig im Stande, den ange⸗ 
regten Uebelſtand zu verbeſſern. Zwar werden 
dadurch die nachtheiligen Huͤlſen entfernt, allein 
das ſcharfe Princip wird beim Kochen aus der Huͤl⸗ 
fe gezogen, wodurch aber das Gemuͤſe in einem 
hohen Grade unverdaulich wird. Es iſt daher 
von großer Wichtigkeit, daß ein Verfahren entdeckt 
worden iſt, durch welches die Gemüfefrlichte in ih: 
rem rohen Zuſtande von der Huͤlſe befreit werden. 
Hiſtoriſch intereſſant if, daß dieſe Entdeckung zu: 
erſt von Pepin in Paris gemacht, demſelben Pepin, 
welcher bei dem Fieschi'ſchen Attentat betheiligt ge⸗ 
weſen, und hingerichtet worden iſt. Nach Deutſch⸗ 
land iſt dieſe wichtige oͤkonomiſche Entdeckung durch 
den Müh lenbaumeiſter Bernhard, welcher ein Pa⸗ 
tent zu einer Maſchine, Behufs der Entſchaͤlung 
der Hüͤlſenfruͤchte, für den Umfang der ganzen 
Preußiſchen Monarchie erhalten hat, verpflanzt 
worden. Gegenwaͤrtig arbeitet die Maſchine un⸗ 
ter Leitung des Koͤnigl. Muͤhlen-Inſpectors Wei⸗ 
gel bei Oranienburg. Die Gebruͤder Jung, Stra⸗ 
lauerſtraße Nr. 56 in Berlin, haben eine Nieder⸗ 
lage von entſchaͤlten Linſen und Erbſen uͤbernom⸗ 
men, und verſenden ſolche nach allen Gegenden 
der Monarchie. Schlüßlich muß noch bemerkt 
werden, daß ein weſentliches Erſparniß an Brenn 
material bei der Bereitung der entſchaͤlten Hüͤlſen⸗ 
fruͤchte eintritt. Sie kochen bereits binnen einer 
Stunde voͤllig gar, Linſen ſogar in einer halben 
Stunde, waͤhrend bekanntlich die gewöhnlichen 


Huͤlſenſruͤchte drei bis vier Stunden am Feuer ſte⸗ 
hen muͤſſen. So verdient denn dieſe wichtige Ent⸗ 
deckung in diaͤtetiſcher und oͤkonomiſcher Beziehung 
die waͤrmſte Empfehlung, und es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß die enthuͤlſeten Gemuͤſe ſehr bald in allen 
Familien zum Gebrauche kommen werden. — 
Referent macht unſere unternehmenden Handel: 
leute auf dieſe empfehlenswerthen Gemuͤſe aufmerk⸗ 
ſam, die wahrſcheinlich einen beſſeren Abſatz finden 
moͤchten, als viele, die Verdauung und den Ma: 
gen ſchwaͤchende Delicateſſen. F. 


In Nordamerika hat man eine Kanone erfun⸗ 
den, aus welcher in einer einzigen Minute 30 
Schuͤſſe gethan werden. Man gebraucht fie ſchon 
jetzt in dem Kriege mit den wilden Seminolen mit 
Vortheil. Werden noch mehrere ſolche Erfindun⸗ 
gen gemacht, ſo wird es mit den Kriegen uͤber⸗ 
haupt bald ein Ende nehmen. N ö 


Natuͤrliche Stiefeln, die aus einem Stuͤcke ohne 
Naht find, werden in Peru (Suͤdamerika) auf fol⸗ 
gende Art gemacht. Man ſchneidet naͤmlich die 


Hinterbeine eines Pferdes dicht über dem Knie ab, 
zieht die Haut Über den Huf, gerade als wenn 


man einen Strumpf auszoͤge, kratzt die Haare mit 
einem ſcharfen Meſſer ab und entfernt jedes Fleiſch⸗ 
theilchen, das an der innern Seite hängen geblie⸗ 
ben ſeyn kann, haͤngt die Haut zum Trocknen auf 
und zieht ſte waͤhrend des Trocknens ein paar Mal 
an den Fuß, um ihr die gehörige Ferm zu geben. 
Der obere Theil wird die Oeffnung, der runde vor⸗ 
ragende Theil die Ferſe, und der Fuß endiget in 
dem Feſſelgelenke. Dieſe Stiefeln nennt man 


botas de otro, und fie ſollen fo leicht und 


bequem wie ein Handſchuh ſeyn. 


Der rühmlichſt bekannte Repraͤſentant tragi⸗ 
ſcher Schaufpielkunſt, der demnach den Namen in 
Wahrheit führende Herr Kunſt aus Wien, auf 
einer Urlaubsreiſe nach Breslau und Petersburg 
begriffen, hat die große Gite gehabt, am 1 Iten h. 
den Carl Moor, am 12ten den Roderich (in dem 


Bitte an den Theater-Director Herrn Lobe. 


Gedicht: das Leben ein Traum) darzuſtellen. Durch 
Genialität und hoͤchſt ſeltene kunſtleriſche Vollen⸗ 
dung ſeines Spiels hat er an beiden Abenden hie⸗ 
ſigen Kunſtfreunden einen unvergeßlichen Genuß 
bereitet, ob zwar ein zweiter und dritter, heut und 
Sonntag Abend, uns noch bevorſteht. Es iſt der 
fehnlichſte Wunſch Vieler, deren Organ zu ſeyn 
ich mir erlaube, dieſe Erſcheinung am Kunſthimmel 
moͤglichſt feſtzuhalten, und vielleicht nie wiederkeh⸗ 
rende Genuͤße wiederholt zu erlangen; weshalb Herr 
Director Lobe hiermit eben fo dringendſt als freund⸗ 
lichſt erſucht wird: den hochgeehrten Gaſt fuͤr noch 
einige Darſtellungen zu gewinnen, zu welchem Be: 
hufe unmaasgeblich in Vorſchlag gebracht werden: 
Otto von Wittelsbach, — Hugo (von Schroͤder), 
— der Spieler (von Iffland), — das Irrenhaus 
zu Dyjon, — die Ahnenfrau — und der Abaͤlino. 
Referenten ergreift hierbei zwar ein druckendes Ger 
fuͤhl, erwaͤgt er, daß die Wenigen, fuͤr die er hier⸗ 
mit das Wort genommen, nicht im Stande find, 
den Erfolg, d. h. die nothwendige Einnah⸗ 
me, der Direction zu garantiren; doch iſt er uͤber⸗ 
zeugt, daß wenn auch die erſten beiden Gaſtvor⸗ 
ſtellungen im Verhaͤltniß zu deren Ausgezeichenheit 
nur hoͤchſt mittelmaͤßig beſucht waren, die ſpaͤtern 
das Haus bei weitem mehr fuͤllen dürften, nach⸗ 
dem des hochgefeierten Gaſtes Ruhm und Leiſtun⸗ 
gen auch deuen mit der Theaterwelt weniger vers 
krauten Kunſtfreunden bekannt geworden ſeyn wird. 
— Möchte der ausgezeichnete Gaſt auf feiner nach 
Norden begriffenen Reiſe nicht den Begriff von 
Kälte mit hinuͤbernehmen, die das Publikum ferner 
durch den Beſuch und Applaus — blieben ſie den 
erſten Darſtellungen gleich — zu erkennen geben 
würde. Möge das Opfer an Zeit, das er, und 
die vielſeitigen, welche die Direction bringt, wuͤr⸗ 
dige Anerkennung finden, und die Meinung, daß in 
unſern Mauern ein kunſtſinniges Publikum wohnt, 
ſich bewaͤhren. 
Goͤrlitz; den 14. Juli 1837. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 7. bis zum 14. Juli. 
Zum goldnen Strauß. Herr Wiebach, 
Handl. Commis a. Löbeſin. 
Zur goldnen Son ne. Hr. Eylers, Handels⸗ 


mann a. Driburg. 5 
Zum weißen Roß. Hr. Meißner, Paſtor a. 


Bunzlau. Hr. Oelſchlaͤger, Handelsm. a. Bernsbach. 


R. 


r. Behrens, Privatcopift a. Brunswig. Hr Hänel, 
tallmeiſter a. Liegnitz. Hr. v. Gracholz, Lieut. a. 
Breslau. Hr. v. Hedemann, Regierungs⸗Forſt⸗Se⸗ 
cretair a. Liegnitz. Jonatas, Handelsm. a. Feſten⸗ 
berg. Hr. v. Garnier, Gutsbeſ. a. Najadel. i 
Zur goldnen Krone. Hr. Melig, Gutsbeſ. 
a. Bunzlau. Sr Deutſchmann, Lieut. a. Bunzlau. 
r. Prauske, Referendar a, Jaͤnkendorf. Hr. v. 
chickfuß, Gutsbeſ. a. Wolfshain. Hr. Ohrenberg, 
Inſpector a. Halbendorf. Fr. Kfm. Klein a. Hirſch⸗ 
berg. Hr. Wießner, Lehrer a. Joachimſtein. Hr. 
Facllius, Bürgermftr. a. Neuſalz a. d. O. Hr. Ei⸗ 
nbeiß, Kfm. a. Bautzen. Hr. Hirſchfelder, Kfm. a. 
euſalz. Hr. Jacobi, Gutsbeſ. a. Zibelle. Dub, 
Altſchul u. Wallerſtein, Handelsl. a. Leipa. Zimmer, 
Handelsm. a. Soborten. Hr. Friedemann, Student 
a. Stolpen. Hr. Graf zur Lippe, Gutsbeſ. a. Loͤwen⸗ 
berg. Hr. Herrmann, Gutsbeſ. a. Horka. Hr. Heil⸗ 
born, Handl. Commis a. Löwenberg. 
Zur Stadt Berlin. Hr. Neander, Kfm. a. 
Berlin. Hr. Richter, Paſtor a. Friedersdorf. Hr. 
v. Meider, Gutsbeſ a. Groß⸗Schweidnitz. Hr. v. 
Bauern, Major a. D. a Delitzſch. Hr. Aehle, Kfm. 
a. Magdeburg. Hr. Uh, Kfm. a. Herrnhut. Hr. 
Biberhofer, Sänger a. Frankfurt a. M. Hr. Fleig, 
Handelsm. a. Sorau. Hr. Geier, Kfm. a. Thommen⸗ 
dorf. Hr. Heinke, Rentmſtr. a. Klitſchdorf. Hr. 


Neißer, Kfm. a. Liegnitz. Hr. Liede, Handl. et, a. 
Ch: Hr. Steinberg, Ke? a. Freiſtadt. 
um goldnen Baum. Hr. Herrmann, Kfm. 
a. Eilenburg. Fr. Paſtor Paul a. Jaͤnkendorf. 
Zum braunen Hirſch. Hr. v. Musczenski, 
Gutsbeſ. a. Maccinkowo. Hr. v Idembinski, Guts⸗ 
bet. a. Ezeneziwo. Hr. Witt v. Dörring, Gutsbeſ. a. 
Urbanowitz. Gs Schäfer, Med. Aſſeſſor a. Breslau. 
Fr. v. Benſcke⸗Graditzberg a. Grädigberg. Hr. Kreis 
herr v. Byern a. Poſen. Hr. v. Brewillier, Kfm. a. 
Frankfurt a. M. Hr. Lindheim, Gutsbeſ. a. Ullers⸗ 
dorf. Hr. Rebs, Kfm. a Glauchau. Hr. Gericke, 
Kfm. a. Magdeburg. Hr. Lubecke, Kfm. a. Mainz 
bernheim. Hr. Prüfer, Taxator a. Frankfurt a d. O. 
Hr. Kruͤmmel, Kfm. a. Breslau. Hr. Kunz, Actuar 
a. Dresden. Hr. Barchwitz, Gutsbeſ. a. Dresden. 
Hr. Krieger, Kfm. a. Breslau. Hr. Gräf v. Harden⸗ 
berg, Geheim. Rath a. Berlin. Hr. v. Golinski, 
Staatsrath a. Warſchau. Hr. v. Muſiewski, Major 
a. Warſchau. Hr. Barth, Buchhaͤndler a Breslau. 
Hr. Graf zur Lippe a. Neuland. Hr. Löwe, Kfm. 
aus Frankfurt a. d. O. Fr. Paſtor Gruͤnenthal aus 


Frankfurt a. d. O. Hr. v. Treskow, Gutsbef. a. Po: 
ſen. Hr. Wiegel, Kfm. a. Bunzlau. 


W Hr. Elſter, 

Kfm. a. Leipzig. Hr. Beer, Kfm. a. Bens hauſen. 
Zum blauen Hecht. Hr. Lüde, Schaufpiel. 

a. Hannover. Vornebaum, Handelsm. a. Merſeburg. 


Fonds- und Geld- (Course. 


5 Berlin, den 10. Juli 1837. 


Staats - Schuldscheine 5 
Westpreussische Pfandbriefe. 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 
Ostpreussische Pfandbriefe 


Pommersche Pfandbriefe f VG 
Kur- uud Neumarkische Pfandbriefe 
Ditto ditto ditto e 
Schlesische Pfandbriefe SG: 2 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. ? 
Neue Ducaten 8 5 ` 
Friedrichsd’or S ` 2 
Andere Goldmünzen à A thlr, , 8 


Disconto . 


Hoͤchſter und \ 
EinScheffelWaizen 2 thlr. 
dan . 
„ e Gerſte 1 
„ „Hafer — E 
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niedrigfter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 13. Juli 1837, 
5 far. 5 pf. 
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